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M it steigendem Alter und Lebenserfahrung 
realisiert man, was für einen selbst die wich-
tigsten Punkte im Leben sind. Meistens ist 

es jedoch schwierig, diese Vorsätze in der schnelllebi-
gen Gesellschaft von heute zu verfolgen. Die Gesell-
schaft entschleunigen kann man nicht alleine, aber es 
gibt andere Wege, um sicherzustellen, dass die eigenen 
Vorsätze nicht auf der Strecke bleiben. Zum Glück 
kann man sich hier auf innovative Lösungen verlassen, 
die zum einen präzis sind, und zum anderen sich auch 
schon fast unauffällig in den Lebensstil jedes Einzel-
nen integrieren lassen. Eine davon ist die neue «Domo 
Go»-Smartwatch. Dank modernster Technologie und 
einfacher Handhabung ermöglicht sie es mithilfe ge-
sammelter Gesundheitsdaten seinen Zustand zu verfol-
gen und im Notfall durch Drücken des Notfallknopfes 
schnell Hilfe zu erhalten.  Die Uhr sendet zur Loka-
lisierung die GPS Daten an den Hirslanden Notfall 
und dieser informiert die Angehörigen. Das Resultat 
ist ein Leben mit mehr Klarheit und mehr Sicher-
heit. Und das nicht nur für die Nutzer:innen der Uhr, 
sondern auch für die Angehörigen im engsten Umfeld. 
Ebenfalls erlaubt sie Zugriff zu den Dienstleistungen 
der Hirslanden-Gruppe. Man kann sich so auch in 
unvorhergesehenen Situationen sicher fühlen, da man 

auf die Unterstützung von hervorragenden Spezia-
list:innen zählen kann. Sei dies analog oder digital.

Für alle Folgen des Lebens gewappnet sein
Ihr Nutzen bietet sich auch für mehr Kund:innen an, 
als man zuerst denkt. Das Erhalten eines unabhän-
gigen und sicheren Lebens in allen Altersabschnit-
ten ist etwas, von dem nicht nur Menschen über 60 
profitieren. Grundsätzlich kann jede:r, die unein-
geschränkt ihr Leben weiterführen wollen, einen 
Mehrwert aus ihr ziehen. Mithilfe der Gesundheits-
uhr kann das wieder zurückgewonnen werden, nach 
dem man sich am meisten sehnt: Seelenfrieden.

Ein Leben ohne Sorgen ist Gold wert. Der wichtigste Grundpfeiler eines sorgenfreien Lebens ist gute Gesundheit.  
Die Lebensqualität zu verbessern ist die Hauptaufgabe der Hirslanden-Gruppe. Und das für alle.  

Mit der Kooperation mit dem Lausanner Unternehmen DomoHealth bietet Hirslanden in jeder Lebenssituation  
eine integrierte ambulante und stationäre medizinische Versorgung an. Physisch und digital. 

Die Uhr, die Qualität schenkt

Für sämtliche Gesundheitsfragen und zur indivi-
duellen Terminkoordination in Ihrer Nähe steht 
Ihnen die Hirslanden Healthline zur Verfügung.

Dieses Angebot ist bis am 31.07.2023 limitiert. 
Rufen Sie uns an und erwähnen Sie den Promo-
code «TAGESANZEIGER23», um vom Angebot zu 
profitieren. 

Link: www.hirslanden.ch/domo
058 800 58 00

ALARMSYSTEM DOMO GO

Bleiben Sie 
überall und  
zu jeder  
Zeit sicher !

Samsung Smartwatch
Ihre Angehörigen werden über 
die Alarmierungen und die Ortung 
unmittelbar informiert 

Mobile App
Erfassen von Gesundheitsdaten  
in Echtzeit

Notrufzentrale 24/7
Persönliche Betreuung im Notfall

Hirslanden Healthline
Gesundheitsberatung und 
Terminvermittlung

Rufen Sie uns an unter

058 800 58 00
Kostenloser Anruf
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Ein Leben miteinander 
setzt ein Wohnen ohne 
Hindernisse voraus
Wohnraum, der ohne Hindernisse zugäng¬lich ist und sich an veränderte  
Lebenssituationen anpassen lässt, stellt eine zentrale bauliche Voraussetzung  
für soziale Inklusion dar. Doch wie schafft man derartigen Wohnraum,  
der den Bedürfnissen einer stetig wachsenden Anzahl von Menschen entspricht? 

J eder Mensch ist während seines Lebens, ob tem-
porär oder dauerhaft, mit gewissen körperlichen 
und sozialen Einschränkungen konfrontiert. Ge-

rade in diesem Kontext gewinnen die eige¬ne Woh-
nung sowie das unmittelbare Wohnumfeld an zentra-
ler Bedeutung: «Denn sobald Menschen altersbedingt 
oder aufgrund einer Behinderung in ihrer Mobilität 
eingeschränkt sind, verkleinert sich ihr Lebensradius 
merklich», sagt Eva Schmidt, Leiterin der Schweizer 
Fachstelle für hindernisfreie Architektur. Sitzt nun ein 
Mensch im Rollstuhl oder muss temporär einen Rolla-
tor nutzen, werden selbst kleinste bauliche Hindernisse 
zu teils unüberwindbaren Hürden, die eine Teilhabe am 
alltäglichen und gesellschaftlichen Leben erschweren 
– oder gar gänzlich verunmöglichen. «Und genau hier 
müssen wir ansetzen», betont die Fachstellenleiterin.

In der Schweiz leben rund 1,7 Millionen Menschen 
mit Behinderungen und Beeinträchtigungen ver-
schiedener Art und Stärke, was etwa ei¬nem Fünftel 
der gesamten Bevölkerung entspricht. Nicht einge-
rechnet ist hier die steigende Anzahl Menschen der 
Babyboomer-Generationen, die mit zunehmendem 
Alter ihrerseits auf bedürfnisgerechten Wohnraum 
angewiesen sind. Allein aufgrund dieser soziodemo-
grafischen Entwicklung ist es kein «nice-to-have», 
der Bevölkerung Wohnungen anbieten zu kön-
nen, die ohne bauliche Hindernisse aufwarten. 

Wir alle möchten wohnen! 
Laut einer Bedürfnisanalyse im Kanton Luzern aus dem 
Jahr 2022 möchte der Grossteil der befragten Erwachse-
nen, die heute in Wohnheimen leben, autonom, allein oder 
in einer Partnerschaft leben. Doch bezahlbare Wohnun-
gen, die gleichzeitig noch hindernisfrei sind, stellen eine 
Seltenheit dar und bestehende Unterstützungsangebote 
für einzelne Wohnungssuchende reichen nicht aus. Denn 

selbstständig zu leben sowie am Leben anderer teilhaben 
zu können, wird für viele Menschen erst dann möglich, 
wenn die gebaute Umwelt nach den Grundsätzen des 
«Design for all» für alle zugänglich und benutzbar ist. 

Was bedeutet das genau? «Um ein ‹Design für alle› zu rea-
lisieren, müssen wir beim Planen von Neu- und Umbau-
ten die Hindernisfreiheit von Anfang an miteinbezie-
hen», so Eva Schmidt. Für den Wohnungsbau bedeutet 
dies, dass möglichst alle Wohnungen nach den Kriterien 
des hindernisfrei-anpassbaren Wohnungsbaus erstellt 
werden. Konkret sollen Wohnungen etwa mit einem 
Rollstuhl oder Rollator besuchsgeeignet und zugänglich 
sein – denn damit ist die soziale Teilhabe von Besuchern 
mit Behinderung gewährleistet. Dafür sind die Grund-
anforderungen an das Wohnungsinnere von Anfang an 
zu erfüllen. Auch wenn die Wohnung nicht stufenlos 
erreichbar ist. Die Anpassung erfolgt, sobald es erforder-
lich ist, nach den Bedürfnissen der betroffenen Person.

Doch warum wird der hindernisfrei-anpassbare Woh-
nungsbau nicht flächendeckend umgesetzt, wenn er doch 
so überzeugend und naheliegend ist? «Zum Teil lässt 
sich dies auf eine mangelhafte Gesetzgebung zurück-
führen», weiss Schmidt. Das Behindertengleichstel-
lungsgesetz (BehiG) verlangt erst ab neun und mehr 
Wohneinheiten, dass die Wohnungen zugänglich und 
anpassbar erstellt werden. Gerade einmal zehn Pro-
zent der Wohnungen, die schweizweit zwischen 2006 
und 2021 gebaut wurden, fielen damit überhaupt unter 
diese Regelung. «Da verwundert es nicht, dass Betrof-
fene kaum eine Chance haben, auf dem heutigen 
Wohnungsmarkt eine geeignete Bleibe zu finden.»

Umdenken ist zwingend notwendig
Direkt von der Wohnungsnot betroffen sind aber 
nicht nur Menschen mit Behinderung allein, sondern 

auch ihre Partner:innen, Eltern, Kinder, Enkelkinder, 
Kolleg:innen und Freund:innen, die mit ihnen leben 
und Kontakte pflegen. Hinzu kommen all jene, die 
aufgrund von möglichen altersbedingten Beschwer-
den heute sowie in Zukunft eine stufenlos zugäng-
liche und anpassbare Wohnung suchen werden: Bis 
2050 werden in der Schweiz 2,7 Millionen Menschen, 
oder 25 Prozent der Gesamtbevölkerung, älter als 65 
Jahre sein. Das heisst, dass künftig jede zweite Person 
eine solche Wohnung nachfragen wird. «Hindernis-
freies Wohnen spielt also eine absolute Schlüssel-
rolle, damit wir der soziodemografischen Entwick-
lung hierzulande Rechnung tragen können», betont 
die Fachstellenleiterin. Allerdings: «Mit Neubauten 
allein werden wir dieses Ziel nicht erreichen», stellt 
Schmidt klar. Darum sei es unerlässlich, bestehende 
Wohnungen so umzubauen, dass sie zugänglich und 
anpassbar sind. «Und dies gelingt nur, wenn wir Inves-
torinnen und Investoren sowie Gesetzgebende, Bau-
trägerschaften und Immobilienbesitzer:innen vom 
gemeinsamen Ziel einer zukunftsfähigen, hindernis-
frei-anpassbaren Bauweise überzeugen können.» 

Dafür stellen Wille, Kreativität sowie der Mut zu 
neuen Wegen wichtige Grundvoraussetzungen dar: 
Warum zum Beispiel nicht Mehrnutzungen oder gerin-
gere Grenzabstände zulassen, wenn damit eine hinder-
nisfreie Erschliessung an der Fassade, vielleicht sogar 
verbindend, über mehrere Gebäude möglich wird? 
Warum nicht Fördergelder für energetische Sanierun-
gen daran knüpfen, dass gleichzeitig mit dem Ersatz 
der Fenster ein rollstuhlgerechter Zugang zum Balkon 
realisiert wird? «Auch muss die Frage der Verhältnis-
mässigkeit neu gestellt werden», führt Schmidt aus. 
Denn die Massnahmen für einen hindernisfrei-anpass-
baren Wohnungsbau nützen jedem und jeder auch im 
Alltag. «Und können wir es uns heute tatsächlich noch 

leisten, Wohnungen zu erstellen, die uns am Wohnen 
hindern? Die Antwort liegt eigentlich auf der Hand.» 

Text SMA

Bi
ld

 iS
to

ck
ph

ot
o/

sh
ir

on
os

ov

Hindernisfreie Architektur – die Schweizer 
Fachstelle 
Als nationales Kompetenzzentrum engagiert sich 
die Fachstelle seit 1981 mittels Grundlagenarbeit, 
Forschung und Publikationen für hindernisfreie 
Lebensräume. Dabei bezieht man die Erfahrun-
gen von Betroffenen mit ein und kooperiert mit 
Organisationen im In- und Ausland. Gemeinsam 
werden aktuelle Handlungsfelder definiert, zu-
dem bezieht die Fachstelle Position zu laufenden 
Entwicklungen und vermittelt hindernisfreie 
Architektur in der Lehre und in der Praxis.

Weitere Informationen zu zukunftsfähigen Lösun-
gen im Wohnungsbau und in der Gleichstellungs-
debatte bei der Wohnraum-Frage finden Sie hier:
 
 

Download mit QR-Code:  
Wohnungsbau,  
hindernisfrei-anpassbar 
 
 
 

Download mit QR-Code:  
Neue Wege im Wohnungsbau.  
Argumente für einen  
hindernisfrei-anpassbaren  
Wohnbaustandard

Willkommensangebot für interessierte  
Leser:innen: 

• CHF 250 Kauf der Notfall-Uhr  
(anstatt Listenpreis CHF 399)

• 6 Monate Lizenzkosten für den  
Notruf-Service gratis

Über die Uhr hat man 24 Stunden Zugang  
zur schweizweiten Hirslanden Notfallzentrale.


